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Obere Reihe v. I. n. r.: Atlas, Sardinien, Hamitisch, Sizilien.
Mittlere Reihe v. I. n. r.: Südtunis, Sardinien, Mopi (Niger), Spanien.
Untere Reihe v. I. n. r.: Tripolis, Pantalica.

ist und das sowohl im Mittelmeerraum als auch in Afrika eine parallele innere Ent
wicklung, entsprechend den Möglichkeiten der Umwelt, mitgemacht hat. Interessant
ist, daß sich die erwähnten, gehäuften Vorkommen an den Küsten Nordafrikas nun
dort befinden, wo ein historisch nachweisbarer Zinkabbau betrieben wird. Aber auch
in Tibesti, wo solche Bauten gefunden wurden 5 ), finden wir noch vorhistorischen
Kupferabbau. Dieses Zusammentreffen der Bauformen mit Kupferabbauten erscheint
deswegen so bedeutungsvoll, weil hier allem Anscheine nach zwei Elemente Zusammen
stößen, von denen jedes für sich Beziehungen zu den Mittelmeerkulturen aufweist.

II. Als zweites Beispiel möge die Technik des Gußes in verlorener
Form und die Verbreitung der dieser Technik eigentümlichen Formen und Motive
dienen. Das Rohmaterial war in Afrika vorhanden 0 ), man war also durchaus nicht

auf den Import aus Europa — der diese Kunstübung ins Leben gerufen haben soll —

5 ) Mündliche Mitteilung von Dr. Peter Fuchs, Wien.
(! ) Andree, ]., Die Metalle bei den Naturvölkern, Leipzig, 1884. — Ders., Bergbau

in der Vorzeit, Leipzig, 1922. — Cline, W., Mining and Metallurgy in Negro
Africa. In: American Anthropologist, General Series of Anthropology, No. 5, 1937.


